
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1882

28.1.1882 (No. 24)



Karlsruher Zeitung .

M 34 .

Samstag , 28 . Januar .
« oranSbezahlung : vierteljährlich SM . 50Pf . ; durch die Post im Gebieie der deutschen Postvermaltung , Brieftrügerkehühr eingerechnet,
Expedition : Kail -Friedrichs -Straße Nr . lg , » oselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen « erden.
SinrüLungigeiiihr : die gespaltene Petitzeile «der deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

M . 6t. P «. 1883 .

Deutschland .
Brrli» , 26 . Jan . Die „Nordd . Mg . Ztg . " sagt in

einer Besprechung der vorgestrigen Rede Bennigsen ' s ,der Redner habe zugegeben, daß vor 1866 der König und
seine Minister weiter und richtiger gesehen hätten, als die
große Mehrzahl der Volksvertreter. Die damalige Lage
sei der jetzigen ähnlich . ES galt damals die Befreiung
des Staates aus einer unerträglichen politischen Lage , die
gegenwärtige gleich schwere entscheidende Aufgabe des preu¬
ßischen Königthunis sei , die arbeitenden Klassen mit dem
Staate auSzusöhnen und der socialen Revolution vorzu¬
beugen . Die Parteien seien wie 1866 unfähig , die Auf-

abe des Staates zu begreifen . Welche andere Kraft solle
en Widerstand der in der öffentlichen Meinung , in Presse

und Tagesliteratur herrschenden Gesellschaftsklasse brechen,als das starke angestammte Königthum? Dasselbe setze
die persönliche Autorität ein nicht als Schachzug gegen ein
beliebiges konstitutionelles Dogma , sondern im Bewußtsein
der Pflicht , dar StaatSschiff vor Gefahren zu schützen ,
welche die im engen Gesichtskreise des Heute und Morgen
befangene Masse nicht sehe.

Das „Deutsche Tageblatt " hört , der Minister v. Putt-
kamer sei zum Kapitularvikar des Domstistes in Naum¬
burg ernannt.

Denjenigen Ländern des Welt-Postverein«, nach welchen Post¬karten mit Antwort abgesandt werden können , sind nunmehr
auch Paraguay und San Doningo beigetreten. DaS
Porto für derartige Postkarten beträgt 20 Pfennig .

.v. Berlin , 26 . Jan . Die Diskussion im Reichstag
über den königlichen Erlaß vom 4. Januar gibt der „Na¬
tionalzeitung" zu der Bemerkung Anlaß , daß zu der Er¬
regung der Debatte um so weniger ein Grund vorhanden
gewesen sei, da der sachliche Inhalt der Rede des Kanzlers
dazu angethan war, die durch den Erlaß vom 4. Januar
hervorgerufenen Besorgnisse abzuschwächen .

„Dm Praktisch bedeutsamsten , und darum bedenklichsten Theil
deS Aktenstückes vom 4. Januar , den PaffuS über die Beamten ,
legte Fürst BiSmarck derart aus. daß man sich liberaler Seils —
wenngleich mit einigem Staunen über die Verschiedenheit »wischen
dem Text uad der Interpretation — sehr wohl damit einver¬
standen erklären kann. Diese Erläuterung der ans die Beamten
be »üglichrn Sätze deS Erlasses ist das politisch bedeutsame Er-
gebn .ß der Diskussion.

"
Die „Vossische Festung" schreibt :
„Wir konstaliren mit Genogthuung . daß der Reichskanzler nnd

preußische Ministerpräsident ausdrücklich den Beamten das Recht
vindizirt hat, nicht nur oppositionell — irren wir nicht , so sagte
er sogar, und da« will in seinem Munde viel sagen , „fortschritt¬
lich " — »u wählen, sonder» 'dies auch ausrusprechen ; nur müsse
er Verdächtigungen und Entstellungen der Regierungspolitik trotz
seiner oppositionellen Haltung zmückweisen . "

Das konservative „Deutsche Tacchlatt" äußert sich dahin :
„Dir Debatte nahm einen Verlauf , wie ihn die Liberalen jeden¬

falls nicht vorausgesehen haben. Man müßte denn annehmen,
sie hätte» ihre eigene Niederlage provoziren wollen. Dieselbe ist
ihnen vor allen Dingen durch eine glänzende Rede des Fürsten
Bismarck beigrbracht worden . Ja seiner schlagenden Weise führte
er aus , daß gerade das Treiben der Liberalen mit Nothwendig-
kril »um MinistcrabsolutiLmuS und zur Majoritäten- HauSmeierei
führen müsse. Wir finden eS begreiflich , wenn ein Mann von
seiner Größe die Behauptung , daß er sich mit seiner Person hinter
den Schild deS Königs flüchte , wie einen Vorwurf persönlicher
Feigheit empfinden mußte . "

Auch die „ Germania " ist der Ansicht, daß die Debatte
über den Königlichen Erlaß einen Verlauf genommen habe,
den die Unternehmer der großen Aktion sicherlich nicht er¬
wartet und noch weniger gewünscht haben.

„Da der erste Theil des ErloffeS nichts anderes . wie alteS
Recht fixirl und »um Ausdruck bringt , so konnte er dem Rbg .vr . Hänel nur Anlaß zu einer unwirksamen staatsrechtlichenDar¬
legung bieten . Die Redner der Linken hatten sich darum von
vornherein auf einen Vorstoß gegen die im Erlasse anscheinend
bestätigte Theorie des Herrn v. Pntlkamer über die Stellung der
Beamten zu den Wahlen gerüstet . ES läßt sich nicht läuguen ,
daß der Reichskanzler ihnen die bereitgehaltenen Waffen mit er¬
folgreicherer Taktik entwand , indem er zunächst die unbestrittene
monarchische Frage mit Emphase behandelte und dann dem Wahl-
paffuS des Erlasses eine Interpretation gab , gegen welche Wohl
kaum etwas Stichhaltiges cingcwendet werden kann — unter der
Voraussetzung , daß sich der Minister des Innern und die ihm
unterstellten Beamten strikte an die Auslegung des Reichskanzlers
halten.

"
lieber die dem preußischen Landtag zugegangene kirchen¬

politische Vorlage schreibt die „Germania " :
„ Einige Blätter gefallen sich darin, das Centrum als in einer

schwierigen Situation gegenüber dem neuen Kirchengesetz befind¬
lich zu schildern. DaS sind Wünscht und keine Thatsachen. DasCcntrum wird das Seinige thun , um das Gesetz zu verbessern ,und eS wird am Schluffe der Berathungen sein Votum einfachdarnach einrichtcn , ob das umgestaltetc Gesetz dem katholischen
Gewissen annehmbar und dem Frieden förderlich erscheint ; imFalle der Verneinung dieser Fragen ist gar nicht ab rusches . waSdie Fraktion von einem entschlossenen Nein abhalten sollte .

"
Der „Westfälische Merkur" läßt sich folgendermaßen

vernehmen :
„Die Vorlage in dieser Fassung ist für jeden Katholiken un¬annehmbar , weil sie mit Ausnahme deS Artikels 2 die Anerken¬

nung de : ganzen Mai-Gesetzgebung zur Voraussetzung hat .
" So

ist eS in der That. Vom ersten bis zum letzten Artikel ist nurvon „ ermächtigen ", „ können" und „ erachten " die Rede, und wer¬de" sür das Staatsministerium auf unbestimmteZeit diskretionäreVollmachten beansprucht . Was aber solche Vollmachten bedeuten,weiß bereits seit dem Mai 1880 jedes katholische Schulkind.Wir können sie nicht anders auffaffen , denn alk eine Anerkennungd .r Mai Gesetze , als ein gefährliches Zugeständniß an den Ab¬solutismus , als eine Aufhebung der von Gott der Kirche ge¬gebenen Rechte und als eine Einengung der bürgerlichen Freiheitder Katholiken , insbesondere aber eine solche dc < Klerus, wie sieunerträglicher nicht kann gedacht werden . Und das soll einebleibende Institution werden ! Wen denkt die Staatsregierungfür diese zu gewinnen ? Eine Majorität nie und nimmer ! DaSCentrum wird , wie vor nahezu zwei Jahren , alle mögliche Be¬
reitwilligkeit zum Entgegenkommen unzweifelhaft bekunden , abervon den u nveräußerlichen Rechten der Kirche absolut nichts ver¬
geben . Wohl um dieses für die Vorlage geneigter zu machen ,hat die „Norddeutsche " am Mittwoch gedroht, daß es beim Alten»d . h. be :m Kulturkampf bleiben müsse, wenn die Mitwirkung desCentrumS zur Annahme der Vorlage versagt werde . Man solltedoch au» den Erfahrungen einer Reihe von Jahren wissen , daßsolche Drohungen wirkungslos bleiben . Einen ähnlichen Schreck -
schuß erlebte man im Jahre 1880 ungefähr acht Tage vor Be¬nutzung deS „ DikratiirgcsetzcS ". Da wurde an eine Reihe vonBlättern „ von eingeweihter Hand" ein Artikel versendet , welcherdie „ völlige Vernichtung" des CentrumS , die „ Desorganisationder staats - und kulturfeindlichen Partei ", daS „Verbot der kath .
Presse und Vereine , die Stellung der Agitatoren unter die Herr¬schaft eines Ausnahmegesetzes ", öen „ kleinen Belagerungszustandin katholische» Städten uud über katholische Provinzen " in Aus¬
sicht stellte . Der Artikel verhinderte nicht , daß die Centrums-

presse vor wie »ach gegen die diskretionäre Gewalt schrieb und
daß das Cenlrum festhielt an seinen Prinzipien. Man sollte
deßhalb von ähnlichen fruchtlosen Versuchen abstehen. "

Dref-
'
Zk« , 26 . Jan . Die Zweite Kammer lehnte die

Forderung des Justizministers bezüglich der persönlichen
Zulagen an richterliche Beamte ab .

Niederlande .
Haag , 26 . Jan . Die Zweite Kammer nahm mit 39

gegen 31 Stimmen folgende motivirte Tagesordnung an :
In Erwägung , daß die Fortsetzung der Berathungen be¬
züglich des Handelsvertrages mit Frankreich unter
den gegenwärtigen Umständen nicht wünschen« werth ist,
vertagt die Kammer die Berathungcn und geht zur Tages¬
ordnung über.

Belgien .
Brüssel , 26 . Jan . (Frkf. Ztg .) Die Kammer hat den

Handelsvertrag mit Frankreich angenommen , nachdemMalou sein Amendement zurückgezogen hatte. Die Mi¬
nisterkrisis ist beseitigt.

Frankreich.
Paris , 26 . Jan . (Frkf. Ztg.) Deputirtenkammer .

Zu der Revisionsdebatte ist ein großer Andrang des Publi¬kums. Sämmtliche Botschafter befinden sich in der Di¬
plomatenloge. Nach unerheblichen Reden der Deputirten
Dreyfus und Legrand protestirt Lockroy gegen den sowohl
durch die Regierungsvorlage als auch den Ausschußent¬
wurf gemachten Versuch, die souveräne tonstituirende Ge¬
walt des Kongresses wegzuläugnen . Die Auslegung der
Verfassung stehe weder dem Ausschüsse noch der Regie¬
rung, sondern nur dem Ksngreffe zu . Frankreichwolle Frieden nach innen und außen ; statt
dessen erzeuge man künstliche Agitation , bedrohe
sowohl die Autorität der Kammer als die der Regierungund lasse nur den Senat bestehen , der nichts repräsentire.
Redner erinnert daran , daß Grövy selbst Gegner der Er¬
richtung einer Präsidentschaft gewesen sei . Die Revision
könne also im äußersten Falle mit der Beseitigung des
Senats und der Präsidentschaft nur die Verfassung ver¬
bessern . Nack drei weiteren Reden (Fabre , Jullien,Barodet) wiro der Antrag Lockroy auf unbegrenzte Revi¬
sion mit 298 gegen 173 Stimme» abgelehnt . Hierauf
vertheidigt Naquet sein mehr Revisionspunkte als die Re¬
gierungsvorlage enthaltendes Amendement, worauf Gam -
betta das Wort nimmt. Redner erklärt, die Kammer habemit ihrem Votum bereits die Ausschußvorlage iwplietts
verworfen , die gleichfalls auf ein unbegrenztes Revisions¬
recht des Kongresses Hinziele . Alle früheren Verfassungen
Frankreichs und aller anderen Staaten , Englands, Deutsch¬lands, Griechenlands, Portugals hätten das Revisions¬
recht begrenzt. Redner protestirt gegen die Diktatur und
gegen Staatsstreich -Pläne , mit denen er sich nur lächerlich
machen würde ; auch die Furcht vor einer Kammerauf¬
lösung sei chimärisch ; denn die Kammer werde stets Herrdes Ministeriums bleiben und dasselbe jeden Tag stürzenkönnen , wenn es antiparlamentarische Gelüste zeige. Auch
bürge dagegen der Charakter des Staatsoberhauptes.Redner zählt die legislativen Reformen auf , die der Er¬
ledigung harrten und welche er und seine Kollegen auch
noch nach ihrem etwaigen Sturze fordern würden. Zur
Durchführung dieser Reformen sei die Reform der Legis,

Grossherzogl . Hoftheater .

Hugenotte«. Wilhel« Dell.
Lr Karlsruhe, 27 . Jan . Die Aufführungen der „Hugenotten"

und „Wilhelm Tell" hatten wohl nur den Zweck , einem jungen
Tenoristen » Hm. Oberländer vom Stadttheater in Linz ,
Gelegenheit zu geben , sich in den Partim Raoul'S und Arnold 'S
zu »eigen . Hr . Oberländer besitzt eine jener haltbaren Tenor -
stimmco mit wenig Vibration , die , weil sie wenig vibriren , de»
Helle» sopranarlige« Trnorflimmra gegenüber gedeckt und trocken
erscheinen ; Hr . Oberländer hat die höchste Lage mit der Brust¬
stimme gesungen , eS versagte kein Ton und die Töne waren auch
in der richtigen Höhe , ein Beweis, daß der Sänger seiner Stimme
nicht Gewalt anthun maßte , sonst erscheinen die höchsten Töne
immer um einige Schwebungen »« tief . Wen» wir also seinem
Stimmmaterial »olle Anerkennung »ollen , auch seine Art zu
finge » gut finden , so müssen wir doch hcrvorheben, daß Hr.
Oberländer , — abgesehen vom Spiele , daS ja bei einem A . fänger,
der erst seit kurzem auf der Bühne ist , nicht vollendet sein
kann , — seine Stimme noch sehr anSbilde« muß, bis sie an Kraft
und Geschmeidigkeit für einen Heldeuteuor auSreicht. Durch
fleißige« Studium kann er die- aber erreiche«. Die Aufführung
der „Hugenotten", welche am Dienstag an Stelle des für diesen
Tag angesetzten „Wilyclm Tell " gegeben wurden, litt vermuthlich
durch da- rasche Einschieben . Wenn auch die Hauptpartieeu durch
Hrn . SPeigler (Marcel ) , Hrn . Ständig ! (Graf von St .Bris) , Frl. Rah » (Valentine) , Frl. Kuhlmauu (Königin
von Navarra) , Frau Meysenheym (Page) gut vertrete»
waren, so ließen die Chöre an Sicherheit und Reinheit Manche«
zu wünschen übrig. Dagegen wurde „Wilhelm Tell" gut gegeben ,
ein Lob, an dem auch die Chöre ihre» Amheil haben.

N Verkauft .
Novelle von F. ». Stengel.

(Fortsetzung .)
Er beschwor mich mit tausend Bitten, er flehte, er bat : an ein

Hirngrspinnst wolle ich mich klammer », ob ich denn länger daS
Weib dessen sei , der mich so entwürdigend behandelt ? Verlange
nicht die Ehre selbst, offen vor aller Welt »u beweisen » daß ich
nicht ihm augehöre ? Und vor Allem , warum dem Glück ent¬
sagen , wenn wir es halten können ? — Weßhalb sich selbst um
daS Höchste bringen?"

Wie beredt er war ! wie schwer machte er wir den Kampf ! —
Und doch siegte ich !

„ Sie wissen nicht, waS Liebe ist, Valerie, so hart könnte die
Liebe nicht sein."

„Nein , ich weiß e« nicht ; Sie sind mir ein theurer Freund,keinen bessern finde ich auf Erden, das weiß ich wohl, und werde
eS im Herzen bewahren , wo immer ich weile."

„Aber wohin wollen Sie gehen, was beginnen? Allein, schutz¬
los , eine Frau, fast noch ein Kind. — Lassen Sie mir die Sorge
für Ihr Wohl. — Sie nennen mich Freund , nun ja, ich bin eS !
Ihr Vater . Ihr Bruder , ich kann eS sei» I Mein HauL ist Ihre
Heimath, Ihr Glück meine Sorge. "

Er sprach nicht lange, nun war ich besiegt - Ich gab ihm die
Hand, seine Lippen berührten meine Stirne im hrüderlichenKusse— ich war seine Schwester.

Ob ich recht gethao ? — Mein Gewissen sagt nicht nein. —
Die Welt flüstert und murmelt , ich selbst weiß mich rein von
Schuld . Ob eS leicht oder schwer zu tragen ist, waS ich uns
Beiden aufgeladeu, ich frage nicht damach , ich habe eS mir auf¬
gebürdet, auch ihm,— kann er eS tragen, warum nicht auch ich ?
Ick bin nm ein schwache - Weib , aber auch ei« Weib erliegt nicht
mter dem, waS Pflicht und Gewisse» erheischt. —"

Die Frau am Schreibtische blätterte schon längst nicht mehrin dem Buche, sie brauchte ja die Geschichte nicht zu lesen, die
Erzählung jener femen, immer »ehe» Zeiten , die ein Meer von
Leid , und doch auch so seliges Glück bergen.

Der Zeiger an der Uhr rückte vor, längst war er über dir Mit-
teruachtSstunde hinaus , deren Stille selbst in dem abgeschlossenen
Gemache fühlbar ward, kein Geräusch mehr von den Boulevard «
ließ sich hören, statt dessen tropfte draußen eintöniger Regen auf
den Balkon und der Herbstwind pfiff über die Dächer. Für die
junge Frau gab eS nur eine innere Welt , für sie war um -me
Stimme laut, die der Vergangenheit

Jetzt erhob sie die Augen wieder : sie leuchteten in feuchte«
Glanze , sie wischte einen Tropfe» weg und flüsterte leise : , E«
ist wohl ein thöricht Beginnen , die Nacht mit den alte« Erinne¬
rungen hwzubringen, aber ich nehme ja Abschied für immer von
dem , waS gewesen , ich fange eine neue Zeit an. — freilich vor
Jahren glaubte ich , sie sei schon angebrochen. — Vor Jahre« ?
Sind e« wirklich Jahre ? Mich dünkt, e« sei ein einziger Tag .
Hätte nicht meine eigene Hand Tage- - und Jahreszahl nicder-
geschrieben , ich würde sagen : r« war gestern, und seitdem träumte
ich in der Nacht einen kurzen, glücklichen Traum . War er denn
glücklich ? - Als sollten die Blätter Antwort auf die Frage
geben, schlug sie sie wieoer auf , und war bald im Lesen vertieft.

„Wenn eS je im Menschenleben eine goldene Zeit geben kann.Tage ungetrübter Ruhe, des seligen Frieden - , so kam sie jetztfür mich ; nicht gleich, aber sie kam doch , — die tiefe Wunde, di,
mir geschlagen worden , mußte erst langsam «uSbluten, ehe sie
Hellen kannte, vernarben wird sie nie. Aber wenn sie irgendwo
sich schließen konnte , so war eS hier unter der Pflege de« beste»,
»arteste« Freunde«.

Wie die ersten Tage vergingen , w- -ß ich mich nicht ,u ent-
sin««», — ich wm immer «Lei.;, di- Ruhe that meinem kranke»



lation selbst die eiste Vorbedingung. Redner schließt mit
der Erklärung, er werde sich ohne Bitterkeit dem Verdikt
der Kammer beugen . (Stürmischer Beifall der Gambrtti -
sten, die Mehrheit des Hauses bleibt jedoch kalt .) Gam-
betta war außergewöhnlich schwach und matt nach einer
Replik des Ausschußreferenten Andrieux. Es wird über
die Schlußformel und die Einleitung des Ausschußantrags
getrennt abgestimmt und zunächst die Schlußformel, welche
die unlimitirte Revision befürwortet,mit 282 gegen227 Stim¬
men angenommen. Sofort nach Promulgirung des Resultats
besteigt der Premier wiederum die Tribüne und erklärt,
nach diesem auf einer falschen Auslegung der Verfassung
beruhenden Beschluß könne das Ministerium an einer wei¬
teren Berathung nicht theilnehmen. Hierauf wird über
die Einleitung des Ausschußantrags abgestimmt , der die zu
revidirenden Verfassungspunkte aufzählt. Während dessen
überbringt Gambetta dem Präsidenten der Republik die
Kollektivdemission des Kabinets. Auf den Boulevards
wird dieses Ergebniß der Sitzung bereits gegen neun Uhr
durch zahlreiche Extrablätter bekannt , die mit dem Rufe :
„In cbm« cke 6nmbetta ! " ausgeboten werden. Die Phy¬
siognomie des Publikums zeigt völlige Gleichgiltigkeit . Die
Boulevard -Börse nimmt den Kabinetssturz mit einem wah¬
ren Galgenhumor auf und cotirt den Verlust mit einer
weiteren Rentenbaisse von fünfzehn Centimes. — Es ver¬
lautet , Grsvy habe Freycinet die Regierung angeboten
und derselbe habe unter der Bedingung angenommen , daß
der Kongreß auch um Auslegung der Revisionsbestim¬
mungen ersucht werde.

Die Annahme des Ausschußantrages erfolgte mit 262
gegen 91 Stimmen unter Stimmenenthaltung der äußer-
sten Linken und der Radikalen.

Paris , 26 . Jan . General Forgemol ist zum Oberbe¬
fehlshaber des Expeditionscorps in Tunis ernannt .

Paris , 27 . Jan . (Tel .) Gambetta stellte Grövy folgen¬
des Schreiben zu : Herr Präsident ! Im Namen meiner
Kollegen und dem meinigen habe ich die Ehre , Ihnen die
Demission des Kabinets, dessen Vorsitz Sie mir übertragen
haben , zu überreichen .

" Gambetta gab gestern Abend
eigenhändig dieses Schreiben im Elysee ab.

Vor der Abstimmung über die ganze Revisionsoorlage
lehnte die Kammer den Regierungsentwurs , welcher das
Listenskrutinium zuläßt , mit 305 gegen 117 Stimmen ab.

Italien .
R«m , 26 . Jan . Um die Jmmobilisirung der italieni¬

schen Consols zu erleichtern , hob die Regierung die Taxen
für die Umwandlungsoperationen von Renten, die auf den
Namen der Inhaber lauten, auf.

Großbritannien.
Laudon, 25. Jan . Die „Times " schreibt : „Die Denk¬

schrift der englischen Juden an den Kaiser von Rußland ,
welche von dem Fürsten Lobanow nicht angenommen wurde,
schildert eingehend die Lage der Juden Rußlands und
deren Ursachen in gemäßigter und würdiger Sprache .
Selbst die eifrigsten Verfechter der Hofetikette könnten in
den fast stehenden, entschuldigenden Worten der Denkschrift
keinen Verstoß entdecken .

"
Londan , 26 . Jan . Gestern wurde ein weiteres Regi¬

ment nach Irland beordert. Die „ Times " erfahrt , die
Regierung habe den Ankauf der Telephonleitungen be¬
schlossen.

Rußland.
St . Petersburg, 26 . Jan . Das „Journal St . Pe-

tersbourg " findet die Weigerung des russischen Botschaft
ters in London, eine Petition zu Gunsten der Juden an
ihre Adresse zu besördern, natürlich ; es sei nicht gebräuch¬
lich, sich in die innere Gesetzgebung eines andern Landes
einzumischen. Das große, in London zu Gunsten der
russischen Juden projektirte Meeting und die Petition seien
desselben Ursprungs ä. In Beaconsfield und mehr eine
antirussische als eine philantropische Kundgebung . Es
handle sich darum , mittelst dieser Agitation gegen die

russische Intoleranz Bresche in das Kabinet Gladstone zu
legen . Die englische Opposition halte den Augenblick für
günstig , um dem Ministerium Verlegenheiten zu bereiten,
thatsächlich sei das Kabinet Gladstone entfernt nicht so
bedrohlich, wie die Gegner wünschen . Die Klientel der
Lords und Prälaten sei für Krieg-mittel. Es wäre wün-
schenSwerth, daß Jedermann in Rußland von der Wahr¬
heit sich überzeuge und daß Rußland die durch die Machi¬
nationen der englischen Konservativen erzeugte Erregung
uicht erwidere. Die Gesetzgebung bezüglich der Juden Ruß¬
lands sei augenblicklich ein Gegenstand des Studiums, das
nicht durch irgend welches fremde Element, welches Ruß¬
lands Widersacher oder übel berathene Freunde in das¬
selbe hineintragen möchten, werde gestört werden. — Be¬
züglich der Verfassungsrevision Frankreichs sagt da-
„Journal Petersbourg "

, daß diese Frage gegenwärtig an¬
geregt zu haben nicht weise sei : aber es sei Zeit , daß sich
Licht verbreite über den augenblicklichen Stand der Ange¬
legenheit . Die schnellste Lösung scheine die beste .

St . Petersburg , 26. Jan . Dem „Golos " zufolge hatten
im Prozeß Trigonja nebst 21 Genossen sämmtliche An¬
geklagte außer Suchanow bei der Zustellung der Anklage¬
akte gebeten , ihre Vertheidiger selbst wählen zu dürfen.
Suchanow überließ die Bestimmung des Vertheidigers
der Senatsbehörde , welche den Advokaten Unkowsky als
Vertheidiger bestellte. Die übrigen Angeklagten wählten
die bedeutendsten hiesigen Advokaten : Spassowitsch, Alexan-
dron, Turtschaninow und Netschaew zu Vertheidigern.

St . Petersburg, 26. Jan . Einem Telegramm des
„Golos " aus Tiflis vom 25 . d . M . zufolge entgegen
der Behauptung englischer Blätter, die Besatzung AschabadS
betrage 8000 Mann, berichtet General Rohrberg, daß die
Garnison bedeutend geringer denn im Frühjahr des Vor¬
jahres bei Eroberung der Stadt sei . Die engl .sche Nach¬
richt über das Vorrücken der russischen Truppen gegen
Merw wird als grundlos gemeldet . In der Nähe Aschabads
ist ein unbedeutender Posten errichtet , von welchem aus
Voruntersuchungen für die zwischen Kisil Arwat , Aschabad
und Schorochanski zu bauende Kronsstraße «usgesührt
werden soll. General Rohrberg reiste heute nach Pe¬
tersburg ab .

Rumänien.
Bukarest, 26. Jan . Die Kammer verwarf in nament¬

licher Abstimmung mit 65 gegen 17 Stimmen das vor¬
gestern anläßlich der Debatte über die Interpellation des
austro-rumänischen Zwischenfalles von Jonesco eingebrachte
Tadelsvotum.

Badischer Landtag.

Karlsruhe , 27 . Jan . 9 . öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten Lamey.

Am Regierungstische: Präsident des Finanzministeriums
Geheimerath Ellstätter , Geheimcrath Nikolai.

DerPräs ident bringt zunächst zur Kenntniß des Hauses,
daß die Abgg . Maurer und vr . Blum vom kommenden
Montag ab den Sitzungen würden beiwohnen können . —
Dem Abg . Flüge wird ein Urlaub von einigen Tagen
verwilligt.

Eingelaufen sind folgende Petitionen :
1) Bitte des Gemeinderaths Kappel, die Höllenthal-

Bahn betr.
2) Bitte von König und Genossen in Dichtenhausenum

Steuernachlaß von selbstgebrautemBier zum Selbstbedarf .
3) Bitte der Gemeinden Ottenheim und Allmannsweier

um Ausnahme der Straße vom Dinglinger Bahnhof über
Allmannsweier nach Ottenheim in den Straßenverband betr.

4) Bitte des Jakob Müller in Blankenloch wegen Ver¬
weigerung des Bierschanks .

5) Petition des demokratischen Vereins Mannheim , die
direkten Landtags -Wahlen betr.

Der Präsident weist hierauf die gestern und heute
eingelaufenen Petitionen den zuständigen Kommissionen zu.

; Der Abg . Schmidt (Karlsruhe) erklärt hierauf, die
Petitionskommission habe sich durch Wahl eines Bor»
sitzenden konstituirt; ihn selbst habe die Wahl getroffen .

Nachdem der Präsident zur Kenntniß des Hauses
gebracht , daß der Abg . v . Feder einen Motionsantrag auf
Feststellung und Regelung der Verhältnisse der Mittel¬
schulen im Wege der Gesetzgebung eingereicht habe , wird
zur Vereidigung des Abg . Diemer geschritten .

Zum zweiten Gegenstand der Tagesordnung :
Berathuna des Berichts der Budgetkommission über

die Nachweisung der in den Jahren 1879 und 1880
eingegangenen Staatsgelder und deren Verwendung,

ergreift der Berichterstatter Abg . Friderich das Wort
zu folgendem Bortrag : WaS zunächst die in dem Kom¬
missionsbericht aufgeführten Administrativkredite betreffe ,
so sei deren Ertheilung als gerechtfertigt anzuerkennen .
Allerdings sei die Budgetkommission bezüglich der Ziff . 4
der Ansicht , daß die „zur Herstellung eines zweiten Ge¬
leises auf der an der Westseite des Heidelberger Bahn¬
hofs befindlichen Verbindungskurve" unter 'm 16 . August
1881" in Verwendung gekommene 25,000 M . aus den
Mitteln hätten entnommen werden sollen , welche der
Eisenbahn- Betriebsverwaltung unter Titel III . „ Spe¬
zieller Aufwand für den Schienenweg und die Stationen"
verwilligt worden sei ; allein nachdem Redner den Bericht
der Generaldirektion eingesehen und aus demselben ent¬
nommen habe, daß keine Mittel zur Verfügung standen,
sei die Ertheilung des Administrativkredites auch bezüglich
dieses Postens für gerechtfertigt erklärt worden.

Zur Betrachtung der Staatsverwaltung selbst über¬
gehend , bemerkt Redner : wie die ungünstige wirthschaft-
liche Lage auf allen Gebieten Rückschläge erzeugt habe, so
seien dieselben auch auf dem Gebiete der Staatsverwal¬
tung nicht ausgeblieben. Daraus erkläre sich auch , wie,
trotz sorgfältiger Aufstellung der Voranschläge, die Erwar¬
tungen , die man für das Jahr 1879 gehegt habe , ge¬
täuscht worden seien. Erheblich geringer seien insbeson¬
dere die Erträgnisse der Domänen wegen Rückgangs der
Holzpreise. — Auch bezüglich der direkten Steuern seien
Rückschläge zu verzeichnen . Der Abschluß für das Jahr
1879 sei in Folge davon ungünstig. Das Minus erreiche
die Summe von 1,507,283 M . 27 Pf . Auch der Be¬
triebsfond habe im Laufe des Jahres 1879 eine Abnahme
erfahren.

Das Jahr 1880 zeige im Gesammtabschluß ein ähn¬
licher Resultat, wie das Jahr 1879 , doch hätten sich die
allgemeinen Verhältnisse etwas gebessert . — Das Minus
von 1,424,190 M . 7 Pf . verdanke seine Entstehung ins¬
besondere dem Umstande , daß das Reich nicht so viel ge¬
leistet habe, als im Voranschlag angenommen war.

Wenn auch umgekehrt die Matrikularbeiträge im Jahre
1880 nicht die Höhe des Voranschlags erreicht Hütten, so
könne man sich darüber nicht sonderlich freuen, denn die
neuesten Forderungen des Reichs an Matrikularbeiträgen
seien ungleich höher als bisher . Immerhin dürfe man
hoffen , daß sich dafür auch die Zölle, Tabaks - und
Stempelsteuer zu Gunsten des Landes höher stellen wür¬
den, als im Budget für 1882/83 veranschlagt sei .

Zur zweiten Abtheilung des Kommissionsberichts über¬
gehend , erwähnt Redner, daß der Stand der „Amortisa¬
tionskasse " sich verringert habe in Folge Nothwendigwer-
dens von Zuschüssen, doch betrage der Aktivbestand der¬
selben immerhin noch 9,242,823 M . 47 Pf .

Die bezüglich des „Domänengrundstocks" eingetretenen
Veränderungen beruhen nach den Ausführungen des Be¬
richterstatters auf stattgehabten Veräußerungen und Er¬
werbungen.

Bei Behandlung des „Staats -Grundstocks " bemerkt Be¬
richterstatter, es schließe sich die Budgetkommission be¬
züglich der Behandlung des Postens bei d. „Transferirung
des Inventars der Sternwarte und Erbauung eines
Observatoriums " dem Berichte des ständischen Ausschusses
über den Staats -Grundstock an.

Zu Titel : „Eisenbahn-Schuldentilgungskasse" hebt Redner

Trinkstuben und Kellern Münchens messen , und es ist erfreulich,
daß auch unfern dem Gambrinus huldigenden Einwohnern hie-
für beim Schlürfen des Gerstensaftes eine künstlerische Anregung
geboten wird . Auf der Gedenktafel im ersten Raume ist zu lesen:
„Anno Domini 1882 ließ der ehrenwerthe Besitzer dieses Hauses ,
Georgius Rickert, diese Trinkstube erfinden und erbauen von de-
Wohllöblicheu BauhaudwerkS und der Architektur ehrsame«
Meister Franz Habich. Zu Nutz und Frommen sowie männig -
licher Kurzweil jedweden biederen Zechers und KneiPkumpanS.
Redlich und williglich unterstützten ihn dabei die ehrsamen Meister
des Bangewerks, die jetzt allhicr namentlich aufgezählet und be¬
schrieben werden sollen . Also folget zum Ersten : Peter Würtz
der Baumeister Johannes Brück der Zimmermann ; zum An¬
dern alsdann : Die Schreinerei der vorderen Stube , erstellet von
Friedrich Vock auS der Unterstadt und solche der zweiten Stube
von Ludwig Würmell überm Neckar. Geschmiedet und getrieben
Eisenwerk, wo immer es sich findet , sowie Verschluß von Thür
und Fcnstcrlein hat erstellet der Schloffermeister Karolus Walther
aus der Oberstadt . Doch auch geschmiedete Leuchter mit viel
Zierrath und Gehänge » find aufgchängt worden und solche in
der vorderen Stube und in der Schänke in der Werkstatt von
Mafsot und Werner , solche aber iu der zweiten Stube von Karl
Achilles erstellt worden. Jetzt findet sich hier auch zierlich Piasel-
kunst an Wänd und Decken mit viel kurzweilig Sinnsprüchlrin
und Rankenwerk verzieret , so überall gemalt von Gutbrod und
Sattler . Die Fenstergestell und Glas dazu iu der vordere»
Stube hat der Nachbar Appel gefertiget . DaS Stuhl- und Tisch¬
werk aber für die Stuben hat erstellet der Hugo Hauser beim
Marktplatz . So bi» jetzt benamste Meister alle ehreuwerthe
Bürger und strebsame Handwerker der edlen Stadt Mannheim.
Doch fehlet noch der Glasermeister I . Lrttsw a«S Frankfurt a . M ,
der gemalet und eingesetzt hat gar manch bunt Fensterlein mit
Schild und Wappen mäuuiglich . Uud jetzt zum Schluß noch
die Meister HauSleiter und EisenbeiS , säßhaft in Frankfurt
a. M - , die gebräunt und aufgestellet haben die grünglafirte »
Kachelöfen in beiden Stube» allbier . Also geschehen und jedem
liebwenhen Gast verkündet im ersten Monat deS JahrrS unseres
Herrn , wo mau schreibet ä . 0 . 1882. "

Gemüthe wohl . Gastonkam nur , wenn ich seinen Besuch wünschte ;
mime Bedienung besorgte die alte Frau, die ich beim ersten Er¬
wachen gesehen. Niemand störte mich , ich hatte Ruhe und Muse,
über meine Lage nachzudenken.

Und warum sollte ich eS hier vor mir selbst verbergen, daß
der Gedanke an Armand mich bald genug peinlich quälte . Hat
er wirklich alle Rechte an mich aufgegeben , kann er nicht zu jeder
Stunde kommen, mich zurückzuforder«, mich, seine ihm gesetzlich
angetraute Gattin? Kann er nicht den Vorgang als einen
Scherz erklären uud mich zwingen , ihm zu folgen ? Mir schau¬
derte vor dieser Möglichkeit . Was war sie aber vor der Gewiß¬
heit. die sich in ihrer ganzen Schwere auf meine Seele legte :
durch den Schritt, den ich gethan , hatte ich mich selbst in die
Reihen jener Frauen gestellt, über die wir nur zu rasch den
Stab brechen . — Und doch , ich fühlte eS selbst, gerade darin
lag ja die Sicherheit vor Armand , die Frau, die am Arme eines
fremden ManneS ihr eigenes Haus verläßt , die vor so Vielen
bewiesen hat, daß sie sich verkaufen läßt , wird ihr Ehegatte nicht
zurückfordern. Und dann noch etwas , ich fragte : bist du wirk¬
lich verkauft worden um die Summe , die dir an jenem Abend
in die Ohren gellte ? Bist du verkanft worden , damit er
feine« Verbindlichkeiten Nachkomme und seine Gläubiger befrie¬
dige ? War die Frau zu etwas gut . die er so verächtlich behan¬
delte — dann wird er sie auch m z ullckfordern und den errun¬
genen Vortheil aus der Hand g : oen ! — Aber dennoch zweifelte
ich, mein Stolz empörte sich, ich wollte nicht verschachert worden !
fein wie Waare , wo ich mich doch frei gemacht um meine !
Frauenehre . _ _ (Fortsetzung folgt.) ^

Kleine Zeitung. i
— Wie « , 2S . Jan . Nach fünf « ochristlicher Pause ist da- i

Burgtheater heute Abend mit zwei neuen , wenigstens an diesem >
Orte noch nicht gegebenen Lustspielen wieder eröffnet worden :

'
„Durch '- Ohr" , von Wilhelm Jordan , und „ Die Lerche "

, von
Edmond Gondinet uud Albert Wolfs. Das erste« Stück ist nicht

mehr ganz jung und vor Jahren auch im Karltheater aufgeführt
worden. Wir kommen eingehender darauf zurück und begnügen
uni für heute , die ziemlich freundliche Aufnahme von Seiten
des Publikums zu vermerken. Noch eine andere Novität erregte
nicht geringes Interesse , nämlich das HauS selber , dessen ält¬
liches Winkelwerk in der kurzen Zeit möglichst zweckmäßig ver¬
jüngt worden war . DaS Labyrinth hat eine große Anzahl neuer
Stiegen und Ausgänge bekommen, so daß eS jetzt Luft von allen
Seiten hat . Im Parquet gibt es jetzt rechts und links Thüren ,
die sich aufheben oder schieben lassen oder von selber schlagen.
Die Aufschriften sind meist ziemlich umständlich und offenbar
nicht darauf berechnet, im Augenblicke der Gefahr studirt z«
werden. Auch wäre es gut , wenn daS Publikum sich jetzt schon
an die neuen AuSgänge gewöhnte , fleißig schöbe und aufhöl e, um
die Handgriff : zu erlernen. Im Uebrigen glauben wir . daß daS
Menschenmögliche geschehen ist , nm das Theatergebäude am
Michaelerplatz von seinen bedenklichsten Eigenschaften zu erlösen.
Nach Schluß der Vorstellung wurden die eisernen Freitreppen
an der Außenwand des Gebäudes beim Burgportal zum ersten -
wale benützt . Von der linken Seite der beiden Galerien und der
Logenränge verließen die meiste» Besucher das Haus durch die
unmittelbar auf diese Treppen hinausführenden neuen Thüren .
AlleS stimmte darin überein , daß dies auch für gewöhnlich der
bequemste und nächste Weg mS Freie sei . Die eisernen Stiegen
sind auch für Damen ganz leicht zu passiren ; nur die letzten
Treppenarme , die tagsüber aufgcschlagen werden , haben etwas
zu schmale Stufen , die keinen sicheren Auftritt gewähren . Diese
sollten abgcändert und überdies die Treppen von oben beleuchtet
werden, da heute , nachdem man das erleuchtete Haus verlassen
hatte, der Blick durch die unten befindlichen Straßenlaternen ge¬
blendet wurde. Uebrigens ging der Abstieg so rasch von statten,
daß auf dieser Seite das HauS binnen weniger Minuten ge¬
leert war.

/ X Mannheim» 24 . Jan. Am 21 . d . wurde im „Prinz Max" -
eine altdeutsche Bierhalle eröffnet, die künftig eine Sehenswürdig¬
keit der Stadt bilden wird. Die Halle kann sich, was Schönheit
und Gediegenheit der Ausführung anbelaogt , mit den altdeutschen



hervor , es seien von den in den Jahren 1879 und 1880
zur Einlösung gekommenen Kapitalien 81,332,528 M.
26 Pf . M 4prozentige Anlehen konvertirt , der Rest mit
10,722^ 53 M. 69 Pf . zur Tilgung verwendet worden.
Diese Finanzoperation müsse als sehr günstig bezeichnet
werden, da hierdurch die Tilgung der verschiedenen An¬
lehen, welche nach den früheren Bedingungen die Gegen¬
wart allzusehr belastet hätte , auf eine längere Reihe von
Jahren vertheilt worden sei .

Redner führt des Weiteren aus , daß sich vom Jahr
1873—1879 die vorher vorhandenen Ueberschüfse stets
vermindert hätten. Der Grund liege darin , daß man bis
zum Jahre 1873 nur Hauptlinien gehabt habe , von da
ab aber auch kostspielige, unrentable Gebirgsbahnen . Im
Jahre 1880 habe sich eine Besserung gezeigt. Der Ab¬
schluß dieses Jahres zeige nur ein geringes Zurückbleiben
hinter den vorgesehenen Einnahmen. Dieses günstige Re¬
sultat verdanke man lediglich der sorgsamen Verwaltung
des Betriebs unserer Eisenbahnen. — Früher habe die
ganze Eisenbahn - Schuld zu 4,21 Proz. verzinst werden
müssen, durch die erwähnte Finanzoperation sei der Pro¬
zentsatz der Verzinsung auf 4,13 zurückgeführt wo den .

Redner schließt mit dem Bemerken , daß, wenngleich das
Resultat der Jahre 1879 und 1880 nicht als ein günsti¬
ges bezeichnet werden könne, doch Anzeichen der Besserung
nicht zu verkennen seien. (Schluß folgt.)

Karlsruhe , 27 . Jan . 3 . Sitzung der Ersten Kammer .
Tagesordnung auf Mittwoch den 1 . Februar, Vormittags
10 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben . 2) Vorlagen der
Großherzogl. Regierung. 3) Vornahme von Kommis -
sionswahlen.

Karlsruhe . 27 . Jan . 10 . öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den 28 . Ja¬
nuar , Vormittags 10 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben .
2) Berathung des Berichts der Budgetkommission über die
Vergleichung der Budgetsätze mit den Rechnungsergebnis¬
sen der Jahre 1878/79. und zwar : a . für das Staats¬
ministerium Berichterstatter Abg. Frank , d. für das Mi¬
nisterium des Innern Tit. I .—Vll . Berichterstatter Abg.
Blattmann , c. dasselbe Ministerium Tit. VIII.—XI. Be-
richterstatter Abg . Fieser, 6 . deßgleichen Tit. XII . —XVI .
Berichterstatter Abg . Junghanns.

Badische Chronik .

Karlsruhe , 27 . Jan . Nach einer vom Konsulate der Ver¬
einigten Staaten Nordamcrika's in Mannheim gefertigten Neber -
ficht stellt sich der Werth der auS dem Großherzogthum Baden
im Jahre 1881 nach den Ver eini g ten S taaten von Nord¬
amerika ausgeführten Maaren , wie folgt :

1) Asphalt . 31 '075 M .
2) Bücher , Drucksachen , Kirchendeksrationen

und Kunstgegenstände . 109,286 „
3) Uhren und Uhrenwaaren . . . 23,068 „
4) Baumwollene Kleiderwaarcn, Sammt rc . . 478,563 „
5) Leere Erdölfässer . 35,775 „
6) Droguen , Chemikalien , Farben , Oele rc . . 4,665,958 „
7) Glaswaaren (hohle ) . 205,746 „
8) Desgleichen, flache und Spiegel . . . . 96,936 „
9) Goldwaaren , insbesondere Juwelierarbeiten 39,992 „

10) Haushaltungsgegenstände . 3,751 „
11 ) Landprodukte , Früchte, Pasteten . . . . 136,771 „
12) Spitzen . 22,084 ,»
13) Leder , namentlich Kalb - , Ziegen- und Ma -

rokkoleder, Häute . 3,348,219 „
14) Maschinen. Messerschmieds - und andere

Eisenwaaren . - 29,830 „
15) Musikalische Werke . 15,385 „
16) Pappwaaren und Tapeten . 104,995 „
17) Knöpfe aus Papiermache, EtuiS rc . . . . 179,346 „
18) Porzellanwaaren . 11,239 „
19) Lumpen . 156,287 „
20) Rauchartikel . . 79 . 314 „
21) Schnupftabake und Cigarren . 23,409 „
22) Steine . 9,366 „
23) Seidene Kleiderwaarcn . Plüsche , Bänder ,

Faden und Schnüre . 1,032,090 „
24) Ziegelsteine . 6,160 „
25) Weine und Branntwein . 950,461 „
26) Wolle, Wollzeuge und Kleidungsstücke . . 55,457 „
27) Verschiedenes . 12,975 „

Im Ganzen 11,868,081 M -
Im Vergleich zur Ausfuhr im Jahre 1880 ist für das Jahr

1881 eine Zunahme zu verzeichnen . Der Werth der Ausfuhr
betrug nämlich im Jahre

1 . Viertels. 1 >. B . m . B . IV . V. Summe :
1880 : 2954466 , 2327057 , 2938348 , 3162789: 11382660 M .
1881 : 2491268 , 3168856 . 3377325 , 2832602: 11868081 M .

M-hrwerth
Mmderwerch
der Ausfuhr

Gesarnmwiehrwerlh
der Ausfuhr

— 839799 , 438977, — 485421M .
463168 — — 330,187 —

X Karlsruhe , 27 . Jan . Die ordentliche Generalversamm¬
lung der Museumsgesellschaft ist auf den 25 . Februar
festgesetzt. Die Tagesordnung umfaßt : Vorlage der RechnungS-
ergebniffc für daS abgelaufene und des Voranschlags kür das
künftige Jahr zur Berathung und Beschlußfassung, Ziehung der
heimzuzahlenden Schuldscheine und Wahl von sechs Borstands¬
beamten und sechs Ausschußmitgliedern.

Vom Gewerbeverein wird eine Ausstellung von LehrlingS-
arbeiten veranstaltet, welche am 15 . März eröffnet werden soll .

c Konstanz , 21 . Jan . (Schwurgericht .) Johann Notzing»
von Birkingen erhob bei dem Großh . Amtsgerichte Walds -mt
Klage gegen Samuel Guggenheim von Thiengen auf Zahlung
des Kaufpreises einer Kuh , die während dcS Transport » vom
Verkäufer zum Käufer umgestanden war . Guggenheim erklärte ,
die Sache sei durch einen Vergleich erledigt , den der 66 Jahre
alte Taglöhner Johann Kuuzelmann von Unteralpfen im
Aufträge RotzingerS mit ihm abgeschlossen habe, und berief sich
hierfür auf Knnzelmann als Zeugen ; dieser aber läugnete eidlich
sowohl Auftrag als VergleichSabfchluß , allein die Unwahrheit
wurde ihm durch andere Zeugen nächgewiese » » und schließlich
räumte er sie beute , de» Meineids angeklagt, auch selbst ein, mit
Mißverständnis sich entschuldigend . Schwerhörig , wie er nach

Angabe mehrerer Zeugen in der That sei» soll , wurde er nur der
fahrlässig falschen Eidesleistung für schuldig erklärt und zu drei¬
monatlicher Gefängnißstrafe verurtheilt. — Der 26 Jahre alte
Schmiedgeselle Eduard Dilger von Obersischbach hatte gemein¬
schaftlich mit seinem Meister Karl Schlaget » von Schluchs-e
Kraut gestohlen . Es entstand nur gegen den Meister Verdacht,
als gegen denselben vor dem Schöffengerichte verhandelt wwde .
war Dilger als Zeuge geladen und versicherte auf Eid , er wisse
nichts von der Sache . Nachdem die Beweiserhebung beendigt
war und das Gericht sich zur Berathung zurückgezogen hatte,
ergab sich , daß der eine Schöffe der Bruder deS Angeklagten
Schlaget » war . worauf die ganze Verhandlung unter Zuzug
eines ander » Schöffen nochmals vorgenommen und Schlaget »
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt ward. Später stellte sich
heraus , daß Dilger am Diebstahl betheiligt war , was er auch
jetzt unumwunden zugesieht . Er wurde deßhalb heute wegen
Diebstahls und Meineids unter dem Milderungsgrunde des
8 157 Z . 1 St . G B . (Aussage gegen sich selbst) zu ein» Ge¬
fängnißstrafe von 6 Monaten und 1 Woche verurtheilt , wovon
aber 3 Monate 1 Woche Untersuchungshaft abgehen .

Karlsruhe , 27 . Jan . (Troßh . Hoftheater .) Rcpertoire -
entwurf für die Zeit vom 29 . Januar bis mit 5. Februar 1882 .
». Vorstellungen in Karlsruhe . Sonntag , 29 . Jan .
18. Ab . - Borst . : „ Euryanthe ". — Dienstag, 31 . Jan . 17 . Nb . -
Borst . Alle 4 Stücke neu cinstudirt : » Der Puls "

. „ Die schelmische
Gräfin " . „Der Blitz"

. „Das war ich "
. — Donnerstag , 2. Febr .

19 . Ab .- Vorst. : „ Gold und Eisen "
. — Freitag , 3. Febr . 20. Ab . -

Borst . : „Der Puls "
. „Die schelmische Gräfin " . „ Der Blitz ".

„ Das war ich "
. — Sonntag , 5 . Febr . 2. Vorst , außer Ab.

Zum ersten Male : „ Carmen"
. — d . BorstellunginBaden .

Mittwoch , 1 . Febr . 17. Ab . Borst. : „Durch's Ohr "
. „Die

einzige Tochter" .

Vermischte Nachrichten .
— ( Die jüngste Börsentatastrophe in Paris ) hat einen

individuellen Unglücksfall herbeigeführt. der hier weit über die
finanziellen Kreise hinaus lebhafte Theilnahme erregt : Herr
Rouzea u , Börsensensalund Gatte der weltberühmten Sängerin
Christine Nilßon , ist in Geisteskrankheit verfallen. Herr Rouzcau ,
der an der Börse eine sehr beliebte Persönlichkeit war , hatte einen
großen Theil seines Vermögens in der Change eines Wechsel¬
agenten angelegt und hielt nach dem Krach der vorigen Woche ,
wie sich jetzt Herausstellen soll , mit Unrecht , dieses Kapital für
verloren. Sein Geist umdüstecte sich und wie der Irrsinn so oft
die wahre Lage des Kranken parodirt , begann Ronzeau sich ein -
zubildcn , daß er viele Millionen gewonnen habe . Er bewohnte
mit seiner Frau, so oft diese sich von ihren Kunsireisen in Paris
ausruhte , das Hotel „ Continental" und hier wurde einer der
höheren Commis des Hotels, welchem Rouzeau mit auffallend »
Beharrlichkeit anvertraute , er hätte soeben an der Börse eine
Million eingestrichen und wolle ihm davon zehntausend Francs
als Gratifikation geben, zuerst auf den bedenklichen Geisteszustand
des Mannes, der sonst in seinen Aeußerungen immer so gemessen
war , aufmerksam . Bald bot Rouzeau Jedem , dem er begegnete,
einen Check auf seinen Bankier an , und gestern wurde er in die
Heilanstakt des Or . Goujon in der Rue Piepero befördert.

London , 26 . Jan . (Frkf. Ztg ) Der gestrige ungewöhnlich
dichte Nebel verursachte mehrfach ' Unfälle , deren schlimmster ein
Zusammenstoß aus der Station Hornsey im Norden Londons ist.
Der Nebel hatte sich gegen Abend aufgeklärt , kam aber so plötz¬
lich Wied » herunter, daß die Nebelsignale nicht schleunig genug
gelegt werden konnten . Ein Zug von Kings Croß nach Enfield
stand in Hornsey-Station ; ein nachfolgender Zug von Barnet ,
dessen Lokomotivführer die Haltesignale nicht batte sehen können ,
rannte mit halbe ? Kraft gegen erstcrcn , zerschmetterte den meist
mit heimkehrenden Arbeitern gefüllten Schiußwagcn desselben.
Todt sind 1 Maurer und 1 junges Mädchen , schwer verwundet
11 Personen , leicht eben so viel .

t . Karlsruhe , 27 . Jan . Seit einige» Tagen » geht vom
Kaufmännischen Stenographenklub Karlsruhe aus eine öffentliche
Einladung zum Besuche seines beginnende» Lelirkursus . und wäre
dem noch jungen Vereine zu „onuen , daß seine Bemühungen
durch eine reche rege Theilnahme an demselben gelohnt würde,
umsomehr, da seine Lehrmethode (System Adlers schon beim ersten
Kursus bewiesen hat , wie bei eicht» Auffassung in möglichster
Kürze die erfreulichsten Resultate erzielt >v >dcn. Es dürften
hauptsächlich die Besitzer kaufmännischer Geschäfte bei der sich dar¬
bietenden günstigen Gelegenheit Veranlassung nehmen , ihre jungen
Leute zur Erlernung dieser Kurzschrift

'
onzneisern , da sich dieselbe

auch für den kaufmännischen Beruf als . . sc praktisch bewährt hat.

Druckberichtigung . In der Besoldungeübersicht für dis Post¬
beamten in unserer gestrigen Nummer sind die beiden Striche
reckts und üukS der Zahl 2100 zu streichen » ud letztere selbst zur
Ziffer 2325 heraufzurücken .

Neueste Telegramme .
Berlin, 27 . Jan . Der Reichstag genehmigte bei

nochmaliger Abstimmung den Antrag Franz über Beschäf¬
tigung jugendlicher Arbeiter in Steinkohlen - Bergwerken.
Bei Fortsetzung der Etatsberathnng erklärte Staatssekretär
Bötticher auf Anfrage : Die Regierung halte eine Welt-
Ausstellung in Berlin 1885 für verfrüht; gegenwärtig sei
eine internationale Verständigung im Werke , zwischen
welchen Staaten abwechselnd nnd in welchen Zeiträumen
Welt -Ausstellungen stattfinden sollen .

Die Bauraten für ein neues Postgebäude in Erfurt und
für das Psstgebäude in Marburg , welche in zweiter Le¬
sung gestrichen wurden, werden den betreffenden Anträgen
entsprechend in dritter Lesung bewilligt . Der Antrag
Massow auf Wiederherstellung des für das Militärknaben -
Jnstitut in Neubreisach geforderten Postens wird abge¬
lehnt und der bezügliche Antrag Benda 's zurückgezogen.
Die Position für Neubreisach ist also definitiv ge¬
strichen . Der Antrag Richter , aus den Ueberschüssen
von 1881 . 82 so viel in die Einnahme zu stellen, daß die
Bilanz von 1882/83 ohne Erhöhung der Matrikularbei -
träge abschließt , geht an die Budgelkommission.

Die übrigen Theile des Etats bis zum Etat des Reichs-
Schatzamts nach wenig erheblicher Debatte unverändert
in dritter Lesung genehmigt . Fortsetzung morgen um 1 Uhr .

Beobachtungen der meteorologischen Station Karlsruhe .

Januar
26 . NochtSSUHr
27 . MrgS - 7 Uhr

„ Mit,z. » Uhr

Sarom . ^ _ _ Absolute Relative
Wind .

— - .
rur» m 6 . F-ncht. Heuwtiq -

keit in
Bemerk » » g.

768 .0 — 5 .0 3 .13 100 SE ,
SE ,

bedeckt Nebel
766 .6 — 5 .2 313 100 Nebel u . Dust
766.0 — 3 .0 366 100 S » „ „ „ „
deS Rheins Maxau, 27. Jan . . Mcgs . 2 . 71 m . gefallen 3 em .

WetterLcricht der Icewarre z „ Hamburg
vom 27 . Januar . Morgens 8 Uhr.

Erklärung . Die den Stationen beiaefügten Zahlen geben die Temperatur
grade nach CelstaS an ; die den Kurven (Isobaren ) beigefügten Zahlen bezeichnen
den auf das Meer rcduzirten Barometerstand in ww.
4 Aberdeen. Ll H«varand «. I. Lei»,tg. Reusahrnmsser
»I Berlin. « t» Hamburg . L» Pari».
Lr Brest. LL Held« . Lls Memel . 5>t PeterrSnTH .

> Bregstm . I Ü« S Snnnmmtndt ,
! limi. L Sopenba -eL. Llü Mü«ch« . St Stoähdl » .

k' rtstinnsmrd. Lr LarlSmbe. V S5 Es» . I
s B-beckt. a WE,. c» HaWtdk« . s Heil« . O Wo lenloS . » Regen. L Nc»Ä- » Schnee .

L Hegel , - r- Blitz , « exttter . . — . Schwacher Wind, . — » Mäßig« 2Üi»h, ^ m Stnik « Win» .
r ^ Stürmisch . — Stur » . Ortes. — » - fehlt tekegr. Angeve .

Ueberficht der Witterung . Während das Barometer fast auf dem ganzen
Gebiete gesunken ist , hat sich die Luftdruck-Vertheilnng wenig verändert , lieber
Centraleuropa dauert das ruhige , vielfach neblige oder dunstige Wett» fast un¬
verändert fort. Mit Abnahme der Bewölkung ist eS meist etwas kälter geworden,
so daß sich das Frostgebiet jetzt über ganz Deutschland ausgebreitet hat ; nur auf
Sylt und an der ostpreußischen Käste herrscht noch Thauwett» . Indessen dürfte
sich mit Eintritt von südwestlichen Winden die erhebliche Erwärmung , welche
vor 'm Kanal eingetrete» ist, auf das westliche, insbesondere auf das nordwestliche
Deutschland fortpflanzen.

HrairkfnrLer lelexraphische

vom 27 . Januar 1882 .
Staat - papiers . l Sahaaktie «.

D . Rerchs - Anl . 100"/, Guschtihradcr 116,60
tzreust. Censols 100", Srae-tSdahu 232 .—t"/» Bayern i . M . 100.1^ Galizier 238 . 75

Nordnnsttahn 169 .—
Lombndeu 100 .—

Srionitätk » .

l°/eBadewi. Mm k 100.31
4 „ i .Guld . 99.81
Lest . Papierrente

(Mm-Novb .) 62V«
Oesierr. Goldrentt 74.-

Silderr . 63 - ,
4 ( «Ungar. Goldr . 71 .10
Ruff . Ob !ig . 1871 87.—

„ Orientünleihc
1l. Ein . 57V»

Banken.
Kreditaktien 238.—
Wien . Bankoerein 95" .
1 eut . Effekt .- u . W .-

Bank 129. 75! Nach dürfe .
DarmstädterBem? 147,60 Krc» »ck ien 237 .50
Meining . Kreditb . 94. . 0 Staa sbahn 234 .—
Basler Bankver . 160.— st'ombmden 98.40
Oiscontv-Couim . 175. — ! T >ndenz ' matt.

V. Lomb.Prior . 98 ' .',
3 '

/o , >, (alte) 53 .31
3V , O . K. -S - .-B . 74 ' / ,

Posse , Wechsel
- r- n Er -rte >>.

118 .62
168 .27

20.39
81 . 11

170 .80
16 .23

Ocst . r' i o e i --- »
Wechsel u. Lvor.

- „ Lor.-d .
, . Paris
. . Mer .

1-cr ' 'OspSd 'or

Berlin . Wien .
O est.Kreditaktien - 76 .— Kredita ' tien 273 .50

„ Staatsbahn 485Mailnoten 58 .87
Lombarden 198.— Leuver » : —
DiSco .- Commi . 175.— Paris .
Lura Hütte —.—5 7 Anleihe 113 .35
Dortmund» - Staatsbahn —-
Rechte Oderuser 165.75Italiener 85 -/z

Tendenz : —. Tendenz : — .

Berautwortlicher Redakteur : F . Nestler
in Karlsruhe.

Karlsruher Standesbuch - Auszä ^ e.
Eheaufgrbot .

26 . Jan . Philipp Schäker von Unterschciden -
tha ! , Taglöhner hier, mit Friederike Maisch von
Gaggenau.

Todesfälle .
27. Jan . Albin : Lutz , ledig, P .watiere, 24 I .
Baden , 26. Jan . Josefine Manz , ged- Schnei¬

der . — Schwetzingen , 27- Jan . Karl Kurzen¬
berger , Architekt (gest . in Rio Janeiro ) .

Briefkasten .
X. in Pf . Befand sich schon im Blatte : danken

für gütige Mittheilung.

Großh . Hoftheater .
Repertoirveränderung .

Sonntag . 29 . Jan . 18 . Abonnem - Vorstellung.
Statt „ Euryanthe" : Ter Waffenschmied , ko¬
mische Oper in 3 Akren . Musik von Alb . Lortzing .
Anfang 6 Uhr .



Todesanzeige.
K.896 . Schwetzingen .

Tiefbetrübt theilen wir Fr >un -
den u . Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht mit , daß unser lieber
Sohn und Bruder
^ arl Kurzenberger , Architekt,

in Rio Janeiro
gestorbe: ist.

Schwetzingen , 28 . Januar 1882 .
Die trauernde Mutter u . Schwester :

Mina Kurzenberger .
Christina Kurzenberger .

Danksagung.
K. 897 . Karlsruhe . Für die

vielen Beweise der Theilnahme bei
den Hinscheiden meines im 84 Le¬
bensjahre entschlafenen lieben Gatten

Friedrich Schwarz ,
pens. Chef des ehem. Rheinzollamts

in Mannheim ,
sage ich hiemit den herzlichsten Dank .

Karlsruhe , den 27 . Januar 1882 .
Charlotte Schwarz ,

geb Gaber .

auf Ostern eine Per-
fette Köchin . Gehalt

250 Mark . Nur solche , welche auf
dauernde Stellung reflektiren , nicht über
35 Jabre alt und im Besitze vorzüg¬
licher Zeugnisse sind, mögen sich melden
«Mer Chiffre kt . 1223 bei der Expedition
diese- Blattes . K .820. 2.

Kehl.
Mit einem Trans¬
port Mecklenbur -

er und Hannoverischer
eit- «nd Wagenpferde

angekomme« zeigt erge¬
benst an

« . DLr .

K.836 . 2 . Eine gebildete Beamten-
tuitttve aus Stuttgart , mittleren Alters,
welche allen häuslichen Arbeiten vor¬
stehen kann und sehr musikalisch ist,
sucht als Gesellschafterin oder Leiterin
eiueS 'besseren Haushaltes sofort Stelle .
Näheres Zirkel SS in Karlsruhe .

K 8941 . Heidelbergs
Anzeige.

Mit einem Trans -!
Port Reit - «nd Wagen -j
Pferde angekommen , zeigt
hremit ergebenst an.
Heidelberg , imJan .1882 ^

M .13. 1. Ein Invalide (Chirurg ) ,
mit sehr guten Zeugnissen versehen ,
sucht Paffende Stelle als

Spitalverwalter ,
Hausmeister oder dergleichen. Gefl.
Offerten sub L. S8S » befördern
Haascustei « Lk Bögler , Karlsruhe.

. K .819 . 2 . Baden .
UMl Liegenschafts-

Versteigerung.
Am Dienstag den 7 . Februar d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
wird ans dem Rathhause dahier fol¬
gende Liegenschaft mittelst öffentlicher
Versteigerung zum Kaufe aufgesetzt,
wobei der Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis oder darüber geboten
wird.

Plan 2 , G .- Nr . 120 b.
SO Meter Hofraithe,

2 Ar 70 Meter Hausgarte »,
3 Br 60 Meter zusammen , an der
Schloßstraßedahier , worauf unter Haus¬
nummer 11 ein 3 ' /r- stöckiges Wohnhaus
mit Dachwohnung , angrenzend einer¬
seits Gebrüder Grmbel. Maler , ander¬
seits Friedrich Sußnick ;

angrschl. zu . 23,500 M .
Mit Worten :

DreiundzwanzigtausendfüufhundertMk .
Hierzu werden die Liebhaber mit dem

Bemerken eingeladen, daß die Bedin¬
gungen bei dem Unterzeichneten Unge¬
sehen werden können .

Baden , den 18 . Januar 1882 .
Waisenrichter:' franz Kah .

K .877 . 2. R oth (Ämts Änsloch ) .

Jagd - und Fischerei-
Verpachtung.

Dir Ausübung der Jagd und Fische¬
rei aus hiesiger Gemarkung, enthaltend
1169 Hkl . 13 Ar 92 Mir . (3200 Mor¬
gen) wird auf weitere 6 Jahre , vom
2. Februar 1883/89 , am

Freitag dem 3 . Februar d. I .,
Nachmittags 1 Uhr ,aut dem Ratbhause dahier öffentlich

»ersteigert , wozu Liebhaber einladet,
Roth (AmtS WieSloch ) , den

23 . Januar 1882 ,
DaS Bürgermeisteramt .

Germer .
*ät. Weis .

eineulLlions- füllöfsn
»Bilt HUI«» - ,

permanent brennsnS uuä auf 's kelust » rsxnllrdar ,
vln xnnn rorrüxilvbes Vadrlkut ,

iu 6 rersobioäsneo (IrSsssn , unter voilstLuäiger
Oaraotis d«

ki86VZiU886l 'ei ill NiU'l8l'u !ie , Laäeu.
ver Okeo dreant bei einmaliger > nseuernox l

uuä reedtrsitigsm Kaoblexen äsn gönnen IVintor I
über unä verdranodt so vonig kiodlsn, äas» eins I
I 'üIIung — bei xoiinckem Lranäe — änrob webrere I
l 'nge unä ULcdto reiebt . J .7S0. 4.

Sllslnverkauk kür krstdurg :
/ i.. Aorndricks , I 'relbnrg i . 8 . , 8srtbolästr . 37.

Rastatt .
Hotel - kestsurstion llüstLLffl

neu und bequem eingerichtet , im Mittelpunkte der Stadt , gesund und frei an
drei geräumigen Straßen gelegen , ist eröffnet .

Besitzer derselben , der zehnjährige bekannte Pächter ans der Restauration
Zur Lmde daselbst , empfiehlt sich hiermit bestens . Diverse gesunde Biere und
reme Weine, Kaffee , neuestes Billard , bürgerliche gute Küche , solide Preise und
aufmerksame Bedienung.

Rastatt , im Januar 1882 .
K85i 2 n »

UMörie Lei zuikl rn kUCE' (kraMM)
Denn» Lexemcimc» iMucun

stärLsu-ies VsrckarertNAsmrtte/,ckvr desto » Iler I -tijueur «.
blau vorlango suk

ljoäor P'Issodo äio
visreckigs Etikette
mitäerUutsrsebrikt

läss 6ensral -v1rek-
tors

Lrevetee en krnncs et L ULtrauKer.

Vis Vsstilleris äsr Lchtei ru b'sosinp kadrinirt ferner äsn
Hv «o > 0 « Ageietdo unä äas I! eI >« l»ei »- HV» >80 ir «Ior
Wei»eaiot1ii «w, vorrüxlioko , Lusserst gssunäbeitsköräorn -
äs Mttel . i^o . 2707 . 612 . 13.vsr Lebte 8eneäiotiner-1,igueur ist bei äen Usedkolgen -
äon sn dabeo , velebe sieb sokrMiok verpüiebtsteo, keine
liaobadmnng dieses lüqneurs an kübren.In Larlsrubs: Vk . KrwUloi - , ^Valästr. 10 , Uerwann
LIlluäisg , Laiserstrasss . kd . blüllsr in OL-ndurg .

lauer -
o. 8 . - k>. 2290 u. 15699 .

Bestes Mittel zum Löschen eines entstehendenFeuers .
Einfach ! — Tragbar ! — Immer bereit!

Eingeführt bei der deutsch. Reichspost,
den meisten Eisenbahnen (Rheinischen ,
Berg . -M . , Köln-Mmd. , Hess- Ludw.,
Berlin -Anh. , B .-Hamburg ., Oberschles .,
Königl. Direktion Magdeburg ) , vielen
Theatern (Berlin : Kroll, Wallner , Belle
Alliance rc.) , in Hunderten von Fabriken
(u. a . Friedr. Krupp in Essen), in sehr
vielen Bankhäusern (u . a . in Berlin :
Disconto-Gesellschaft , S . Meichröder) ;
empfohlen von den meisten Feuerver¬
sicherungs -Gesellschaften (u. a . Magde¬
burger, Westdeutsche, Aachen -Münchener,
Schlesische rc.).

Unentbehrlich an feuerbedrohtenOrten.
Prospekte und Gutachten von höchsten
Behörden und Fachleuten franco und
gratis . J .942 . 2.

Alleiniger Fabrikant :

Liegfrikkl kauee ,

UgerÜihe Rechtvpfiege .
Aufgebot .

K .895 . Nr . 1l17 . Eberbach . Da
aus das prozeßordnungsgcmäß veröf¬
fentlichte diesseitige Aufgebot vom 1 .
Dezember 1881 , Nr . 11,937 , Ansprüche
der dort bezeichneten Art an die ge¬
nannten Grundstücke nicht geltend ge¬
macht worden sind, so werden die nicht
angemeldetcn Ansprüche hiemit für er¬
loschen erklärt.

Eberbach , den 25 . Januar 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsfchreiber: Heinrich .
Eutmiilldigmigeu .

K .88S . Nr . 851 . Kehl . Durch Er -
kenntniß vom 7. Dezember v . I . , Nr .
8684 , wurde Handelsmann Lippmanu
Roos von Lichtenau wegen bleibender
Gemüthsschwäche entmündigt und für
denselben unterm 23. d . M . , Nr . 806 ,
Samuel Roos IV. , Viehhändler in
Lichtenau . als Vormund ernannt.

Kehl, den 24 Januar 1882.
Großh . bad . Amtsgericht.

Sevin .
K .8S0. Nr . 861 . Kehl . Dem ledi¬

gen Landwirth Joh . Lutz von Eckarts¬
weier wurde durch Erkenntniß vom 7.
d . M . . Nr . 105, im Sinne deS L -R .S .
499 ein Beistand beigeordnet , ohne des¬
sen Mitwirkung Johann Lutz für die
Zukunft weder Vergleiche schließen, An¬
sehen aufnebmen. angreiftiche Kapitalien
erheben , dafür Empfangsscheine geben

Z» « nn » irk ._
und GUt

'
er veräußern oder verpfänden)

noch hierüber rechten soll .
Als Beistand für Johann Lutz wurde

heute Schmied Michael Lutz XVII. von
Eckartsweier ernannt .

Kehl, den 25. Januar 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Sevin .
veklumtmachmlg .

K .887 . Nr . 754 . Mosbach .
1 . Alois Weber von Muckenthal wird

Wege » Unfähigkeitvon der Vormund¬
schaft über seine minderjährigen
Kinder enthoben .

2 . Nachrichthievon erhält der auf flüch¬
tigem Fuße befindliche Alois Weber
von Muckenthal.

Mosbach , den 24. Januar 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Bittmann .
Erbetnweismg.

K .888 . 1 . Nr . S67. Lörrach . Ernst
Friedrich Rohlin , natürlicher Sohn
der verstorbenen Anna Maria Rohlin
von Tannenkirch, hat uüi Einweisung in
Besitz und Gewähr der Berlaffenschaft
seiner am 18 . Mai 1880 gestorbenen
Mutter nachqesucht . Etwaige Einspra¬
chen gegen dieses Gesuch sind

binnen sechs Wochen
vorzutragen

Lörrach , den 16 . Januar 1882.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gcrichtkschreiber:
Appel .

K .825 . 3 . Nr . 995 . Donaueschingen .'Nachdem auf diesseitige Bekanntmachung
vom 4. August 1881 , sttr . 9008 , bis
heute keine Einsprachen erhoben wurden,wird die Ehefrau des Johann Han¬
ger , Adelheid , geb . Dotter von Aasen ,
durch Beschluß des Gr . Amtsgerichts
vom Heutigen in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres verstorbenen Ehe¬
mannes eingewiesr .: .

Donaueschingen, 17. Januar 1882 .
Gerichtsschreiverei

deS Großh . bad . Amtsgerichts.
Willi .

HaudelsregistercintrSge.
K .8S1. Nr . 1357. Waldshut .

Unter O .Z . 49 deS diesseitigen Gesell-
schaftsregisters wurde heute eingetragen
die Firma :

Arzethauser L Schultheß ,
Zürich und Waldshut .

Hauptniederlassung : Zürich.
Die Gesellschafter sind :

1 . Kaufmann Fridolin Arzethauser in
Zürich,

2. Kaufmann Hans Schultheß aus
Stäfa , z . Z . wohnhaft in WaldShnt .

WaldShut , den 23 . Januar 1882.
Der Gerichtsfchreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Tröndle .

Zwangsversteigerung.
M .7 . Hüfingen .

M . 11 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Zum Tarif für den Schweizerisch - und

Vorarlberg - Rumänischen Getreidever¬
kehr ist mit sofortiger Giltigkeit der
Nachtrag II zur Einführung gelangt.

Karlsruhe , den 24. Januar 1882 .
General - Direktion.

Steigerungs-
Ankündigung.

richterlicher VerfügungIn Folge richterlicher Verfügung
werden idem Martin Schmied , Tag¬
löhner in Riedöschingcn , am
Donnerstag dem 23 . Febr . d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhause alloa folgende Lie¬
genschaften öffentlich versteigertund zu¬
geschlagen , wenn der Schätzungspreis
oder mehr geboten ist.

1 . Haus Nr . 112 . Ein einstöckiges
Wohnhaus sammt Scheuer und
Stallung nebst Hausplatz und
Hofraitde auf dem Srockacker,
neben Jakob Zeller und Bern¬
hard Kanth , tax. . . 1500 M .

2. U . - Nr . 1880 . Zwei Vrlg . 59Rth .
Acker an der Krctzenreuthe,

tax. . 120 M .
3 . U . - Nr . 2198 . Vier Jchrt . 5 Rlh .

Acker im Mittlern Buck ,
tax. . 280 M .

4. U . - Nr . 1858 . Zwei Jchrt . 3 Vrlg .
38 Rth . Acker auf dem Stock¬
acker , tax . 400 M .

5 . U. - Nr . 2128 . Drei Vrlg . 18 Rth .
Acker im obern Schlauch,

tax. . 150 M .
6. U . - Nr . 2628 . Zwei Vrlg . 25 Rth .

Acker in Wulten , tax . 150 M .
7 . U. - Nr . 2137 . Eine Jchrt . 9 '/, Rth .

Acker im obern Schlauch,
tax. . 180 M .

Nachricht hievon der Karoline und
dem Ferdinand Schmied von Ried -
öfchingen , z. Zt . m Amerika — Auf¬
enthaltsort unbekannt - unter Hinwei¬
sung auf 8 79 des bad - Einf . - Gesetze»
zu den Reichs-Justiz - Gesetzen mit oer
Aufforderung, den Betrag ihrer Forde¬
rungen spätestens in dem Versteige¬
rungstermine beim Bollstreckungsbeam-
tcn anzumelden, damit sie bei Verwei¬
sung des Erlöses berücksichtigt werden
können . Zugleich wird denselben auf¬
gegeben , emen im Amtsgerichtsbezirk
DonaueschingenwahnendenZustelluugs-
bevollmächtigten zu benennen , widri¬
genfalls bei allen weiteren Zustellungen
gemäß 8 187 R .C .P .O . verfahrm
würde.

Hüfingen, den 8- Januar 1882 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Huber , Notar .
ii0erm . Beka » ntma «y « i»ge »

-

Holzversteigerung.
J .985 . 2 . Nr . 70 . Von der Großh.

Bezirksforstei Baden werden mit un¬
verzinslicher Bsrgfrist bis 1 . August
d . I . versteigert:
Freitag den 3 . Februar d . I . ,früh 9 Uhr , auf dem Rathhause m

Kuppenheim, aus den Domänenwald-
Äbtheitungen II >. 1 Specht , lli . 8 Sau¬
loch , UI. 13 Pfipfelsberg und UI. 14
Schweizerkopf :

48 Nadel Baustämme II . u . IV. Kl . ,
14 Nadel-Sägstämme Hl . Kl -, 6 Eichen
IV. KI. , 25 Huchen , 350 buchene Sen¬
kelstangen , 25 Nadel Gerüststangen. 75
Nadel Rebpfähle , 100 Nadel Bohnen¬
stecken , 175 Ster Buchen^, 30 Ster
Nadel Sweitholz . 155 Ster Buchen ,
19 Ster Eichen - . 64 Ster gemischtes ,
74 Ster Nadel Prügclholz , 4170 bu¬
chene, 1645 gemischte, 635 Nadel- Wellen
und 2 L >ose Schlagraum .
Samstag den 4. Februar d . I . ,

früh 9 Uhr , auf dem Badener alten
Schlaffe , aus ben Domänenwald Ab -
theilungen 1. 8 OchsenhauS, l . 14 Lauer¬
matte und I ! . 7 Beerhalde:

Nadel Baustämme : 16 >. Kl . , 25H .
Kl . . 20 UI . Kl . , 134 IV. Kl . ; Nadel-
SLgstämme : 34 U . Kl . . 9 >U . Kl . .
1 Eiche IV. Kl . . 145 Nadel Gerüst-
stangen , 1425 Nadel - Hopfenstangenl .- lv . Kl . , 275 Nadel-Rebpfähle , 25
Ster Buchen- , 8 Ster Eiche« , 174
Ster Nudel- Scheitholz, 113 Ster Bu¬
chen-, 4 Ster Elchen , 12 Ster gemisch¬
tes , 351 Ster Nadel-Prügetholz , 11
Loose unaufbereiretes Siockholz , 850
buchene , 5400 gemischte , 8350 Nadel-
Wellen und 4 Loose Schlagranm .

Das Holz wird von dem betreffenden
Watdhntpersonal auf Verlangen vor-
«rzeigt.

K .871 . 2. Pforzheim .
Arbeits-Vergebung

zu Pforzheim .
I. In der Schloßkirche :

1. Eine neue Orgel , 2 Manuale ,
30 Register, Anschlag 17000

2. 3 Glocken . . . . 14000 »4L
3 . Eine Uhr . . . . 2200

V . In der Alistadtkirche :
1 . Eine Orgel , 2 Manuale , IS

Register . 8000 »4L
2 . Eine Uhr . 1800 ^ L

Summissionen auf obige Arbeiten
sind bei dem Unterzeichneten vor dem
10 . Februar einzureichen » bei welchem
auch täglich zwischen 2— 3 Uhr Nach¬
mittags Pläne und Uebernahmsbedin-
gungen eingesehen werden können .

Pforzheim, den 24 . Januar 1882 .
Die Bankommisston

des Evang . Kirchengemeinderaths.
Drombacher .

Rr 151 . Freiburg .
Mission.

: Rcgim

'
M12 .ÜS «>
Die Unterzeichnete Regiments -Beklei-

dnngs -Kommissiou Hai für das EtatS -
jahr 1882 83 sür circa 5500 Mark Ma¬
terialien zu Bekleidungsstücken , als :

Treffen, Knöpfe, Stiefelbeschlag rc.,
sowie Lederhandschuhe u . Halsbinden ,im öffentlichen Submisstonswege zumIS . Februar zu vergeben.
Lieferungsbedingungen werden gegen

Einsendung von 50 Pfennig Kopialien-
gebühren verabfolgt.

Freiburg , den 26 . Januar 1882 .
5 . Bad . Infanterie -Regiment Nr . 113 .
Die Regiments -Bekleidungskommisston.

v . Nostitz » Major und Präses .
M .6 . 1. J .Nr . 55s

"lV. Rastatt .
Submission .

Das Unterzeichnete Regiment hat für
das Jahr 1882/83 nachstehende Gegen¬
stände in Lieferung zu vergeben , und
zwar :

L. Fertig ? Bekleidungsstücke .
192 Schirmmützen,

2459 Halsbinden,
364 Paar Lederhandschuhe .

d . Ausrüstungsstücke .
150 Helme,
120 Tornister,
120 Paar Tornisterrieme»,
150 Leibriemen mit Schloß ,240 Brodbeutel mit Haardeckel ,
148 Stück Patrontaschen,
28 silberne Portepee,180 Säbeltroddel für Unteroffiziere,240 Gewehrriemen.

Die bezüglichen Bedingungen können
auf dem, Bureau des Zahlmeisters des
1 . Bataillons eingesehen werden , auch
werden solchegegen Zahlung von 1 Mark
Abschreibegebühr übersandt.

Schriftliche Angebote , sowie mit
Firma und Preis versehene Probe«
sind bis zum LS . Februar d. I .
franko diesseits einzureichen .

Die Jnsrrationsgedühren werde« nach
Verhältniß von denjenigen Lieferanten
erhoben , welche die Lieferung erhalten.Die nicht convenirendenProben wer¬
den den Submittenten unfrankirt zu-
rückgesandt .

Rastatt , den 25 . Januar 1882 .
3 . Badisches Jnfanterie -
eglment Nr . 111. _

M .9 . 1. Nr . 116. Von der Großh .
Bezirksforstei Mittelberg in Ettun -
aen werden auS dem Domänenwald
Oberkiosterwald, unmiitelbarbeiFrauen -
alb , mit unverzinslicher Borgfnst oder
Rabattbewilligung versteigert:
Dienstag den 7. Februar d . I . ,

Vormittags 10 Uhr . im „König von
Preußen " zu Frauenalb :

205 Tonnenstämme II . Kl . , 286 Hl .,
575IV . n . 147 V . Kl . : 88 Tannen -
klötze II . Klaffe; 30 Eisenbahn¬
schwellen ; 37 Eichen IV . Klaffe;
1 Hainbuche und 1 Ahornklotz .

850 starke Stangen , 45 eichene Lerter-
stcingen, 200 Hopfenstangen l . u.
III . Klaffe.

26 Ster buchene, 200 Ster taunene
Scheiter , 307 Ster tannene und
60 Ster gemischte Prügel und 875
tannene u. gemischte Prügelwellen .

Waldhüter Kunz in Schielberg zeigt
das Holz auf Verlangen inzwischen wr.

Nutzholzverstelgerung.
M . 10. 1 . Nr . 123 . Gr . BezirkSforstei

Obrrweiler versteigert aus den Do¬
mänenwalddistrikten VI. Sonuhvhle
und Vit . Kühberg mit halbjähriger
unverzinslicher Borgfnst — im Gast¬
haus „ zum Ochsen " in Feldbcrg

am Mittwoch dem 1. Februar ,
Vormittags 10Uhr beginnend:

4 Eichenstämme I . Kl . , 39 IU . und
98 IV . Kl . , 17 Forlenstämme IV . Kl .»
SO Forlensägklötze l . Kl . u. 53 Forlen -
sägklötze II . Klaffe.

Domänenwaldhüter Schopferer in
Scheinthal zeigt das Holz vor der Ver¬
steigerung auf Verlangen vor.

Druck und verlug der S . Brguu ' sche « Hofbuchdruckerei. (Mt einer Beilage.)
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